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STADTOSTEN. Eine Eingangsveranstal-
tung klärte jüngst auf über das Präven-
tions-Projekt „Springmaus – Kinder-
garten in Bewegung“ der „BKK Essa-
nelle“. Übergeordnetes Ziel ist es unter
anderem, „mehr Bewegung in den
Kindergartenalltag zu integrieren“ so-
wie „Bewegungsmangelerkrankungen
zu erkennen und ihnen vorzubeugen“.

Zahlreiche Mitmach-Aktionen

Die etwa 100 Kinder dürfen sich nun
auf zahlreiche Mitmach-Aktionen zu
Bewegungs- und Ernährungsthemen
freuen. Gezielt sollen sie auf spieleri-
sche Art erfahren, wie Haltungsschä-
den vermieden, Rückenleiden vorge-
beugt und mangelnde Ausdauer opti-
miert werden können. Dazu zählen
beispielsweise Bewegungsübungen,
Spiele zur Wahrnehmungsförderung
sowie gesundes Essen. Darüber hinaus
gibt es für die Thematik Gewaltprä-
vention ein Aktionsmodul.

Integration in den Alltag

Die Erzieherinnen werden an Fortbil-
dungen teilnehmen und die Eltern auf
Informationsveranstaltungen über
spezielle Themen aufgeklärt. „Mit
dem Projekt unterstützen wir Kinder-
gärten und Kindertagesstätten nach-
haltig“, erklärte dazu Jürgen Hahn,
Vorstandsvorsitzender der „BKK Essa-
nelle“. Durch Einbeziehung von Kin-
dern, Eltern und Erzieherinnen könn-
ten die erlernten Bewegungs- und Er-
nährungsmuster im Alltag fortgeführt
werden, soHahn.

Die „BKK Essanelle“ habe das Pro-
jekt, für Einrichtungen und Eltern er-
folgreich in Augsburg, Düsseldorf,
Moers, Schwabach und in Rietheim-
Weilheim durchgeführt. Kooperati-
onspartner ist die „Gesundheitsservice
Management GSM GmbH“. Schirm-
herrin ist die zweifache Olympiasiege-
rin und fünffache Weltmeisterin im
Florettfechten Anja Fichtel. (mz)

Fitmit der
Springmaus
PRÄVENTIONGanz der gesun-
den Lebensweise hat sich der
Kindergarten St. Anton in
den nächsten neunMonaten
verschrieben.

STADTOSTEN. Zu einer Quartier-Rund-
fahrt im historischen Postbus hatten
sich die Mitglieder des Bürgervereins
Süd-Ost um Vereinssprecher Johann
Brandl geschart. Reinhard Kellner und
Franz Glashauser erklärten die
Schwerpunkte des Viertels: Hum-
boldtstraße, JUZ-Arena, Sozialamt,
Schulen und Kindergärten kamen da-
bei zur Sprache. Brandl sprach in Ver-
tretung der erkrankten Dr. Marita Pan-
zer über die Bedeutung der früheren
Kasernen sowie über Industriebrache.

Vorbei am neu bebauten ehemali-
gen Thurn-und-Taxis-Brauereigelände
und dem früheren Wollenschläger-
Areal führte der Richtung Guericke-
straße zum vormaligen LERAG-

Grundstück, weiter zumKrankenhaus
St. Josef mit dem Ärztehaus auf dem
früheren Magazingelände der Bundes-
wehr bis hin zumPürkelgut.

Allen Teilnehmern wurde die Grö-
ße dieses Viertels bewusst. Brandl ver-
stand es aber auch zu verdeutlichen,
„wie sehr die Menschen durch die un-
durchlässigen Kasernen noch getrennt
sind und wie viel trotz der allseits
sichtbaren Fortschritte noch getan
werden muss, um dem Viertel so et-
was wie Zusammengehörigkeitsge-
fühl zu geben“.

Themen wie Quartierzentrum, Ver-
kehr und fehlende Naherholungsräu-
me wurden anschließend im Sport-
club diskutiert. (mbw)

ImPostbus durchs Viertel
BÜRGERVEREINKleine Erkundungsreise in den Stadtosten

Zu einer Fahrt durchs Kasernenviertel traf sich der Bürgerverein. Foto: Privat

IRL. Die vorbereitenden Maßnahmen
am Aubach südlich der Straubinger
Straße laufen bereits seit dem 15. Ok-
tober (MZ berichtete). Eine provisori-
sche Abfahrt von der Bundesstraße
wurde erstellt. Außerdemmuss vor Be-
ginn der eigentlichen Baumaßnah-
men der Bereich durch eine Spezialfir-
ma auf mögliche Kampfmittelfunde
untersucht werden. Dies betonte nun
Thomas Schmidt vom Wasserwirt-
schaftsamt Regensburg im Gespräch
mit derMittelbayerischen.

Schutz auch für Neutraubling

Der Fachbereichsleiter stellte zunächst
die Zielsetzung derMaßnahme vor: Irl,
Teile der Autobahn A 3 sowie Teile
Neutraublings (Gärtnersiedlung) sol-
len geschützt werden vor einem 100-
jährlichenHochwasserereignis.

Die dafür vorgesehene grundsätzli-
che technische Lösung erläuterte
Schmidt vor Ort. Danach ist ein Ab-
sperrbauwerk (Siel) mit Schöpfwerk
geplant und zwar bei der bestehenden
Brücke der als Damm ausgebildeten
Bundesstraße B 8, kurz vor der Au-
bach-Mündung (Gewässer III. Ord-
nung) in die Donau.

Ulmen werden gesichert

Das Siel wird jeweils bei einem defi-
nierten Wasserstand der Donau ge-
schlossen. Dadurch, so Schmidt, werde
eine Überflutung von Bebauung durch
Donaurückstau verhindert. Der Au-
bach werde dann über das Schöpfwerk
gepumpt. Das Siel erhält eine bewegli-
che Verschlusstafel (Breite: sechs Me-
ter; Höhe: 2,80 Meter); zwei Pumpen
mit einer Kapazität von 300 Litern pro
Sekunde arbeiten im Schöpfwerk.

Um einen so genanntenMahlbusen
zu erhalten, wird der Aubach oberhalb
des Bauwerks verbreitert. Auch Aus-
gleichsmaßnahmen samt Geländean-
passung links- und rechtsseitig des Au-

bachs sind vorgesehen. Schließlich
soll noch eine Radweganhebung im
westlichen Bereich entstehen.

Der Bau mache es aber erforderlich,
so Schmidt zur MZ, einen Teil des vor-
handenen Uferbewuchses am Aubach
zu entfernen. Es handelt sich dabei im
wesentlichen umwild gewachsene Ul-
men. „Der Bestand ist etwa fünf bis
sechs Jahre alt“, hat sich Schmidt bei
den Fachbehörden der Stadt infor-
miert. Die Gehölze werden nun ausge-

pflanzt, eingelagert und später wieder
eingesetzt. Auch Neuanpflanzungen
nach Fertigstellung des Hochwasser-
schutzes seien bereits vereinbart.

Aufgeteilt ist die gesamte Maßnah-
me auf zwei Lose. Das betrifft zum ei-
nen Erd- und Betonbau sowie Stahl-
wasserbau und Elektrotechnik. Baube-
ginn war Anfang Oktober. Und bis
zum März des kommenden Jahres sol-
len die Erdbau-Arbeiten sowie der
Stahlbetonbau abgeschlossen sein. Ab-

hängig ist dies freilich vomWetter. Bis
Mitte 2009 sollen dann auch Stahlwas-
serbau und Anpassungsmaßnahmen
erledigt sein.

Die Höhe der anfallenden Gesamt-
kosen verrät der Wasserbauer auch:
850 000 Euro werden fällig. Mit 40 Pro-
zent beteiligt sich die Stadt. Schmidt:
„Diese Beteiligung wird teilweise
durch unbare Leistung, insbesondere
durch verschiedene Unterhaltungsar-
beiten eingebracht.“ (meb)

HOCHWASSERSCHUTZ Zur Ver-
meidung eines Donaurück-
staus in den Aubach bei Irl
baut dasWasserwirtschafts-
amt dort ein Absperrwerk
(Siel ) samt Schöpfwerk.

DonauundAubachwerden gezügelt

Thomas Schmidt vom Wasserwirtschaftsamt, Planer Christian Vogt und Bauleiter Andreas Dunst besprechen vor
Ort die geplante Aubach-Geländeanpassung hin zur B 8. Fotos: meb

An der B 8 zwischen Irl und Donau entsteht das neue Schöpfwerk (S).
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PLANUNGSVERLAUF

➤ Antrag der Stadt Regensburg auf
Hochwasserschutz für Abschnitt S / Irl
im August 2006.

➤ Grundlagenermittlung und Vorpla-
nung Juli 2006 bis Juni 2007.

➤ Bürgerinformation in Irl und Kennt-
nisnahmebeschluss der Stadt Juli 2007.

➤ Bauentwurfserstellung und Genemi-
gungsverfahren Juli 2007 bis Mai 2008.

➤ Maßnahmenbeschluss der Stadt mit
Finanzierungsvereinbarung Juli 2008.

➤ Öffentliche Ausschreibung und Ver-
gabe Juli bis September 2008. (meb)

STADTOSTEN. Die Prinz-Ludwig-Straße
erstrahlt nun teilweise im neuen
Glanz: Ein „Gewerbedorf“ ist dort un-
ter anderem erstanden. Bauherr Fritz
Huber hatte im Juni 2006 eine 12 000
Quadratmeter große Fläche ersteigert
und das „Dorf“ samt Parkplätzen mit-
Grünanlage errichtet. „Stilles Gewerbe
mit Bürocharakter“ soll dort einzie-
hen.

Die beiden Pfarrer Wolfgang Laho-
da und Pater Maximilian wollten bei
der Einweihungsfeier nicht nur „das
Haus segnen, sondern auch die Men-
schen, die am Bau beteiligt waren, die
Mitarbeiter, die Investoren und die zu-
künftigen Kunden“. Es sei ein Fehler,
so Lahoda, das Christ-Sein von der Ar-
beitswelt abzutrennen: „Alle Arbeit
dient dazu, das Leben der Menschen
mit Sinn zu füllen“, meinte der evan-
gelische Geistliche.

Die Sanierungsarbeiten an dem
„ziemlich desolaten Gebäude“ began-
nen dann im Sommer 2007. Die Kos-
ten lagen im Bereich von „mehreren
Millionen Euro“. Eine genaue Angabe
wollte Fritz Huber nicht machen. Er
entschied sich dennoch für die teurere

Variante „Sanierung“ anstelle eines
Gebäudeneubaus. Die Mieter, so Hu-
ber, hätten sich vor allem über den
Vollwärmeschutz des Gebäudes ge-
freut. Doch nicht alles sei reibungslos
abgelaufen.

Ungeplante und unerwünschte
Baueinstellungen hätten zu Verzöge-
rungen geführt. Auch die rosa Fassa-
denfarbe habe anfangs viele Skeptiker
auf den Plan gerufen. „Letztendlich
hab‘ ich sie dennoch überzeugt“, freu-

te sich Fritz Huber.
Das Projekt ist noch nicht abge-

schlossen. „Ich möchte ein Restaurant
mit Wintergarten dazu bauen“, erklär-
te Huber. Die Arbeiten daran sollen im
nächstenMai beginnen.

Außerdem möchte der Bauherr
noch weitere 6000 Quadratmeter hin-
zukaufen, erfuhr die MZ. „Der Besitzer
des Grundstücks, ein Obsthändler aus
München, zögert aber noch“, so der In-
vestor Huber.

KirchlicheWeihe fürGewerbedorf
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VON ANDREASMACIEJEWSKI, MZ

NEUANSIEDLUNG In der Prinz-
Ludwig-Straße entsteht neu-
es Geschäftsquartier.

Pater Maximilian (links) und Pfarrer Wolfgang Lahoda (rechts) segneten im
Beisein des Bauherrn Fritz Huber und seiner Frau Helene das neue Gebäude in
der Prinz-Ludwig-Straße. Foto: Maciejewski


